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Das Magazin für mehr Europainformation 

Darin blicken wir mit Ihnen hinter die Kulissen der Europäischen Union, bieten eine 
Übersicht wichtiger Politikbereiche der EU und geben Ihnen einen Einblick in aktuelle 
Themen und Europa-Aktionen. Exklusive Interviews mit Spitzenpolitikerinnen und -
politikern sowie Einblicke in die EU-Institutionen zeigen anschaulich, wie die Europäische 
Union funktioniert.  

Vor allem wollen wir jedoch die Europa-Gemeinderätinnen und -Gemeinderäte in 
Österreich in den Mittelpunkt stellen und ihnen eine Bühne für lokale und regionale 
Projekte und Aktivitäten bieten. Denn sie sind es, die Europa in die Gemeinden tragen und 
dort die Bürgerinnen und Bürger zur Mitgestaltung der Zukunft unseres Kontinents 
anregen. 

Dieses Dokument berücksichtigt die Ausgaben der Jahre 2021 bis 2025. 
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Ausgaben 2021 

Ausgabe 01/2021 

Den Finger am Puls der Bürgerinnen und Bürger 

Ausgabe 01/2021, Seite 10-13 
Interview 
Die Fragen stellte Cornelia Ritzer im Jänner 2021 

EU-Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen betont die gelebte Solidarität in 
Europa in der Corona-Krise, die Chancen der EU-Zukunftskonferenz und lobt das 
österreichische Modell der Europa-Gemeinderätinnen und -Gemeinderäte als 
Vorbild. 

 

Foto: Bernd von Jutrczenka/dpa/picturedesk.com 
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Kurzporträt Ursula von der Leyen 

Ursula von der Leyen ist seit November 2019 die erste Frau an der Spitze der EU-
Kommission. Von der Leyen, die Medizin fertig studiert hat, war von 2005 bis 2009 
deutsche Familienministerin und von 2009 bis 2013 Arbeits- und Sozialministerin. 
Ab 2013 leitete sie das Verteidigungsministerium. Die in Brüssel geborene Tochter 
eines EU-Beamten spricht neben Deutsch auch fließend Englisch und Französisch. 
Von der Leyen ist verheiratet und hat 7 Kinder. 

Auf der Zukunftskonferenz ehrlich mit den Menschen 
reden 

Ausgabe 01/2021, Seite 22-26 
Interview 
Das Gespräch führte Katharina Schmidt im Jänner 2021 

Europaministerin Karoline Edtstadler im Interview über die Wiederentdeckung der 
Europäischen Union auf Gemeindeebene, die EU-Zukunftskonferenz und über ihren 
ganz persönlichen Europa-Moment. 
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Kurzporträt Karoline Edtstadler 

Karoline Edtstadler ist seit Jänner 2020 Bundesministerin für EU und Verfassung 
im Bundeskanzleramt. Die Juristin wurde 2016 als Expertin zum Europäischen 
Gerichtshof für Menschenrechte (EGMR) in Straßburg entsandt. Danach war die 
gebürtige Salzburgerin als Staatssekretärin im Innenministerium und als ÖVP-
Delegationsleiterin im Europäischen Parlament tätig. 

Die Zukunft in Zahlen gegossen 

Ausgabe 01/2021, Seite 28-32 
Analyse 
Von Rainer Brunnauer-Lehner 

Die EU hat das größte Budget in ihrer Geschichte veranschlagt: 1,8 Billionen Euro 
sollen helfen, nicht nur die Folgen der Corona-Krise zu überwinden, sondern auch 
den Klimawandel zu bremsen und die Digitalisierung zu meistern. Doch was 
zeichnet den Haushaltsplan aus und wie profitiert besonders Österreich davon? 
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Grenzenlos lernen 

Ausgabe 01/2021, Seite 38-44  
Artikel  
Von Sabina König 

Das Austauschprogramm Erasmus+ startete mit Anfang 2021 in eine neue 
Programmgeneration. Diese setzt bewährte Elemente fort und macht das Angebot 
mit neuen Schwerpunkten einer noch breiteren Zielgruppe zugänglich. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 

In neue Kulturen eintauchen, Kontakte knüpfen, Wissen vertiefen und weit weg von zu 
Hause sich selbst ein Stück näherkommen: Das Erasmus-Programm der Europäischen 
Union blickt auf eine 34-jährige Erfolgsgeschichte zurück. Im Jahr 1987 als 
Austauschprogramm für Studierende ins Leben gerufen, entwickelte sich die Initiative zu 
einem umfassenden Mobilitätsprogramm. Ein wesentlicher Meilenstein war die 
Verschmelzung mit verschiedenen Jugend- und Sportinitiativen zu Erasmus+ im Jahr 2014. 
Die Bilanz kann sich sehen lassen: Allein in Österreich wurden bisher 3.462 Projekte 
gefördert. Von 2014 bis 2019 sind 121.077 Menschen mit Erasmus+ mobil geworden und 
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Unterstützung für Bewerberinnen und Bewerber 

Die erste Anlaufstelle ist die Website des OeAD, die neben Informationen auch Formulare 
für Anträge bereithält. Beratungsbedarf besteht insbesondere bei Projektanträgen: Hier 
steht der OeAD den Antragstellerinnen und Antragstellern zur Seite und bietet in 
Seminaren und Webinaren Hilfestellungen an. Moßhammers Tipp: "Unbedingt 
mitmachen! Erasmus+ bietet großartige Möglichkeiten, es ist für jeden etwas dabei." 

Zahlen, Daten, Fakten 

• An Erasmus+ beteiligen sich 34 Programmländer (alle 27 EU-Mitgliedstaaten und 7 
weitere Länder). 

• Seit Schaffung des Programms 1987 haben mehr als 10 Millionen Europäerinnen und 
Europäer an Erasmus+ (oder einem der Vorgängerprogramme) teilgenommen. 

• Österreicherinnen und Österreicher zieht es im Rahmen der "Erasmus+"-Mobilität 
(Schul-, Berufs- und Erwachsenenbildung) bisher am häufigsten in das Vereinigte 
Königreich, nach Irland, Deutschland, Spanien und Italien. 

• Österreich ist als "Erasmus+"-Zielland besonders beliebt bei Teilnehmenden aus 
Deutschland, Italien, Spanien, Frankreich und dem Vereinigten Königreich. 

Seit 1. Jänner 2021 wird das Vereinigte Königreich hinsichtlich des Zugangs zu Erasmus+ 
als Drittland behandelt, da es sich nach dem Austritt aus der EU ("Brexit") entschieden 
hat, nicht mehr am EU-Programm teilzunehmen. 

Der Westbalkan 

Ausgabe 01/2021, Seite 46-48 
Artikel 
Vom Bundesministerium für europäische und internationale Angelegenheiten 

https://oead.at/de/
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Ausgabe 02/2021 

Von europäischer Klima- zu heimischer Agrarpolitik 

Ausgabe 02/2021, Seite 10-16 
Interview 
Die Fragen stellte das Team der Autorinnen und Autoren 

Im Gespräch mit Europaministerin Karoline Edtstadler, Landwirtschaftsministerin 
Elisabeth Köstinger und Bundesbäuerin Irene Neumann-Hartberger wird klar: Unser 
Klima lässt sich nur mit Innovation und sozialem Hausverstand schützen; und die 
österreichische Landwirtschaft geht dabei vielfach voran. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 
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Foto: BKA/Andy Wenzel 

Ein besseres Klima für ganz Europa 

Ausgabe 02/2021, Seite 22-26 
Artikel 
Von Cornelia Ritzer 

Die EU will mit dem „Green Deal“ Klimaneutralität bis zum Jahr 2050 schaffen. „Für 
die Klimawende muss die ambitionierte Strategie zu den Menschen, in die 
Gemeinden kommen“, sagt Wolfgang Bogensberger, stellvertretender Leiter der 
Vertretung der Europäischen Kommission in Österreich. 
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„Klimabündnis Österreich“, das größte kommunale Klimaschutz- Netzwerk Österreichs, 
betreut mit neun Regionalstellen Gemeinden, Schulen, Kindergärten und Betriebe in allen 
Bundesländern. Teil der Arbeit sind Vernetzung, Service, Kampagnen und 
Bewusstseinsbildung bezüglich Klimaschutz, Klimagerechtigkeit und 
Klimawandelanpassung. Die Website enthält einen eigenen Bereich für Gemeinden, unter 
anderem mit einer Projektdatenbank (Best-Practice-Beispiele zum Nachahmen) sowie 
„KlimaTipps“-Vorlagen für Websites und die Gemeindezeitung: klimabuendnis.at. 

 

Foto: European Union/Lukasz Kobus 

Start für die EU-Zukunftskonferenz 

Ausgabe 02/2021, Seite 32-35 
Artikel 
Von Sabina König 

https://www.klimabuendnis.at/
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Ihre Meinung ist gefragt! 

Seit 19. April 2021 bietet die mehrsprachige digitale Plattform futureu.europa.eu die 
Möglichkeit, Ideen zu zehn Themengebieten zu äußern, Veranstaltungen zu organisieren 
beziehungsweise an welchen teilzunehmen. 

EU-Zukunftskonferenz in Österreich 

Wir freuen uns auf Ihre Ideen und Anregungen für die Zukunft der Europäischen Union! 
Auf eu-zukunftskonferenz.at finden Sie nicht nur allgemeine Informationen zur EU-
Zukunftskonferenz. Wir informieren über alle Aktivitäten in Österreich und unterstützen 
Sie gerne bei der Gestaltung Ihrer Veranstaltung. Dazu stehen spezifisch 
zusammengestellte Informationspakete zur Verfügung. 

„Um ein starkes Europa in der Welt aufzubauen, 
brauchen wir ein starkes Europa zu Hause“ 

Ausgabe 02/2021, Seite 40-43 
Artikel 
Von Cornelia Ritzer 

Der Hohe Vertreter der EU für Außen- und Sicherheitspolitik Josep Borrell ist 
überzeugt, dass eine unsichere Welt eine starke EU braucht. Einen wertvollen 
Beitrag zur europäischen Gemeinschaft leisten für ihn die Europa-
Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte. 
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Foto: Europäische Union/Rat der Europäischen Union, European Union 2021, European Commission 
Audiovisual Service/Mohamed Lemine Rajel 

Ausgabe 03/2021 

Österreich ist pulsierendes Herz Europas 

Ausgabe 03/2021, Seite 10-14 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Europaministerin Edtstadler ist Brückenbauerin bei Diskussionen über europäische 
Zukunftsfragen im Tiroler Alpbach. 
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Foto: BKA/Florian Schrötter 

Europa – ein Klimaschutzprojekt 

Ausgabe 03/2021, Seite 20-22 
Interview 
Die Fragen stellte das Team der Autorinnen und Autoren 

Werner Kogler, Vizekanzler der Republik Österreich, sieht die große Chance für die 
Europäische Union darin, dass sie den Klimaschutz zu ihrem zentralen Anliegen 
macht. 
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auf emissionsfreie Fahrzeuge entwickelt. Bis zu tausend solcher Busse sollen demnächst 
zusätzlich das Verkehrsnetz bundesweit verdichten und CO₂-frei machen. 

Was kann die Konferenz zur Zukunft Europas zu mehr Bürgernähe und der 
Verwirklichung Ihrer Ziele beitragen? 

Die EU-Zukunftskonferenz bringt eine wesentliche Neuerung: Es ist das erste europäische 
Forum, in dem Bürgerinnen und Bürger auch direkt beteiligt sind. Die Europa-Debatte ist 
damit breit geöffnet. 

Ich finde auch, dass wir in der Zukunftskonferenz den Weg dafür bereiten sollten, dass bei 
den nächsten Wahlen zum Europäischen Parlament gemeinsame transnationale Listen 
antreten können. Das wäre ein weiterer Quantensprung für die europäische Demokratie. 

Kurzporträt Werner Kogler 

Werner Kogler ist seit Jänner 2020 Vizekanzler Österreichs und Bundesminister für 
Kunst, Kultur, öffentlichen Dienst und Sport. Seit 2017 ist der gebürtige 
Hartberger Bundessprecher der Grünen. Zuvor war der studierte 
Volkswirtschafter Mitglied des Bundesvorstandes und stellvertretender 
Klubobmann der Grünen sowie von 1999 bis 2017 Abgeordneter im Nationalrat. 

Mit großen Schritten in die digitale Zukunft 

Ausgabe 03/2021, Seite 24-27 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Die COVID-19-Krise hat deutlich gezeigt, wie wichtig Digitalisierung in allen 
Lebensbereichen ist, aber auch, dass sie sich noch nicht überall durchgesetzt hat. 
Mit dem „Digitalen Kompass 2030“ plant die EU nun den Einstieg in ein noch 
stärker vernetztes Zeitalter. 
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Sichere und nachhaltige digitale Infrastruktur 

• Konnektivität: Gigabit für alle Haushalte, 5G überall 
• Avantgarde-Halbleiter: Verdopplung des EU-Anteils an der weltweiten Produktion 
• Daten (Edge Computing und Cloud): 10.000 hochsichere klimaneutrale Rechenzentren 
• Informatik: Erster Computer mit Quantenbeschleunigung 

Digitaler Wandel in Unternehmen 

• Technologieübernahme: 75 Prozent der EU-Unternehmen nutzen Cloud/Künstliche 
Intelligenz (KI)/Big Data 

• Innovatoren: Förderung von Skaleneffekten und Finanzierung zur Verdopplung der 
Zahl von Start-ups mit einem Wert von über 1 Milliarde Euro in der EU 

• „Nachzügler“: Über 90 Prozent der kleinen und mittleren Unternehmen (KMU) 
erreichen zumindest ein Basisniveau an digitaler Intensität 

Digitalisierung öffentlicher Dienste 

• Wesentliche öffentliche Dienste: 100 Prozent online 
• Elektronische Gesundheitsdienste: 100 Prozent Verfügbarkeit von Patientinnen- und 

Patientenakten 
• Digitale Identität: 80 Prozent der Bürgerinnen und Bürger nutzen die digitale Identität 

(ID) 
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Das würde ich sehr begrüßen! Für die Akzeptanz der EU bei den Bürgerinnen und Bürgern 
sind solche Initiativen Gold wert. Wir hören noch immer zu oft, dass die EU „zu weit weg“ 
sei. Das muss sich ändern. Wir müssen den Menschen besser erklären, was in Brüssel 
geschieht und was ihnen unsere Arbeit ganz konkret bringt. 

Was war Ihr erster Berührungspunkt mit der EU und Ihr persönlicher „Europa-Moment“? 

Zwar nicht der erste Berührungspunkt, aber doch ein besonderer Moment war der Fall der 
Berliner Mauer. Ich war damals ein junger Journalist und war dabei, als die Menschen sich 
in Berlin in den Armen lagen. Die Wiedervereinigung Deutschlands, die ja zugleich eine 
Wiedervereinigung Europas war, hat mich tief geprägt. 

Ausgabe 04/2021 

Auf Europa bauen 

Ausgabe 04/2021, Seite 10-13 
Artikel 
Von Sabina König 

3,5 Milliarden Euro für 27 Reform- und 32 Investitionsvorhaben: Der 
österreichische Aufbau- und Resilienzplan ist ein starkes Instrument, um 
Österreichs Wirtschaft mit Unterstützung durch die Europäische Union wieder in 
Fahrt zu bringen. 
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Foto: Pexels/Yan Krukov 

Chancen virtuell ausloten 

Welche Investitionen tätigt die EU in den anderen Mitgliedstaaten? Und welche 
Möglichkeiten eröffnen sich dadurch für österreichische Unternehmen? 

Antworten finden Sie auf der "Recover. MAP" der Wirtschaftskammer Österreich (WKO). 
Das Analyse-Tool liefert einen kompakten Überblick über die nationalen Aufbau- und 
Resilienzpläne in den EU-Mitgliedstaaten. 

Impulse aus Österreich für Nachhaltigkeit und 
Regionalität 

Ausgabe 04/2021, Seite 22-24 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

https://www.wko.at/service/wkoe-recover-map
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Europa, in einer Solidarität die einzige Möglichkeit, Wohlstand und Werte zu sichern und 
gute Lebensperspektiven vor allem für junge Menschen zu entwickeln. 

Sie bringen Europa in die Gemeinden 

Ausgabe 04/2021, Seite 30-34 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Von A wie Adlwang bis Z wie Zell am Ziller: In ganz Österreich gibt es bereits über 
1.300 Europa-Gemeinderätinnen und -Gemeinderäte. Worin bestehen ihre 
Aufgaben, was ist ihre Motivation? Über ihre Pläne und Projekte berichten vier 
Europa-Gemeinderätinnen und -Gemeinderäte. 

 

Foto: BKA/Christopher Dunker 

Gerda Schnetzer-Sutterlüty aus Sulz in Vorarlberg: "Wir profitieren als 
Exportland sehr stark von der EU-Mitgliedschaft." 
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Eine junge Konferenz zur Zukunft Europas 

Ausgabe 04/2021, Seite 46-49 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Die Bewältigung des Klimawandels oder das Potenzial der Digitalisierung: Diese und 
weitere Themen standen im Mittelpunkt der "Jungen Konferenz zur Zukunft 
Europas". 

 

Foto: BKA/Florian Schrötter 

"Die EU-Zukunftskonferenz ist mir von Anfang an ein Herzensanliegen gewesen. Themen 
wie Migration, Klimawandel oder Digitalisierung können wir nicht alleine bewältigen, 
sondern nur gemeinsam. Ich freue mich, dass ihr heute die Zukunft Europas mitgestaltet!" 
Mit diesen Worten begrüßte Europaministerin Karoline Edtstadler rund 100 junge 
Menschen im Alter von 16 bis 30 Jahren am 17. November 2021 unter strengen COVID-19-
Sicherheitsvorkehrungen in den Wiener Sofiensälen. "Wir brauchen eine handlungsfähige 
und mutige EU, die sich den großen Herausforderungen stellt. Ich möchte, dass Österreich 
einen substanziellen Beitrag zur Konferenz leistet, und dabei sind mir die Inputs junger 
Menschen besonders wichtig." So würden zahlreiche Veranstaltungen zur EU-
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Ausgaben 2022 

Ausgabe 01/2022 

Enge Partner in einem souveränen Europa 

Ausgabe 01/2022, Seite 12-16 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Bis Ende Juni 2022 hat Frankreich den Vorsitz im Rat der Europäischen Union inne, 
in dieser Zeit wird die "Konferenz zur Zukunft Europas" zum Abschluss kommen. 
Eine Initiative, die von Europaministerin Karoline Edtstadler mit Leidenschaft 
unterstützt wurde. Frankreichs Europa-Staatssekretär Clément Beaune und 
Europaministerin Edtstadler im Gespräch über die engen Beziehungen der Länder, 
die Vermittlung von EU-Themen und die EU als Friedensprojekt – vor allem vor 
dem Hintergrund des Krieges in der Ukraine. 
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Zeiten habe ich viele Freundschaften, die bis heute andauern. Straßburg hat mich auch 
persönlich verändert, offener gemacht, und ich habe in den Sitzungen des Europarates 
mehr über Geschichte und Zugänge in den unterschiedlichen Mitgliedstaaten des 
Europarates gelernt, denn sie wurden von Menschen vermittelt. Das könnte man in einem 
Buch nie nachlesen. Jedes gemeinsame Mittagessen hier war wie ein rechtsvergleichendes 
Seminar. In Straßburg ist der europäische Spirit spürbar. Und wenn einen dieser 
europäische Spirit, das internationale Fieber einmal gepackt hat, dann lodert es fortan. 
Das ist auch bei mir der Fall! 

"Gemeinsam als EU erreichen wir einfach viel mehr" 

Ausgabe 01/2022, Seite 20-24 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Bundespräsident Alexander Van der Bellen betrachtet den Aufbaufonds "Next 
Generation EU" als wertvoll für Ökonomie und Ökologie des Kontinents und fordert 
unter dem Eindruck des Angriffs Russlands auf die Ukraine die Rückkehr an den 
Verhandlungstisch, um "wieder Frieden herzustellen". Das Gespräch wurde am 8. 
März 2022 geführt. 



 

 

Sammeldokument Magazin „Unser Europa. Unsere Gemeinde“ 111 von 391 

Ja, die Zeitzeuginnen und Zeitzeugen, die so beeindruckend von ihren schrecklichen 
Erfahrungen berichtet haben, verstummen leider langsam. Aber ihr Anliegen wollen und 
müssen wir weitertragen. Wir müssen uns dazu bewusst machen, dass der Holocaust ja 
nicht mit Auschwitz oder Mauthausen begonnen hat. Es Minderheiten diskriminiert, 
diskreditiert und schließlich entwürdigt wurden. Als dann die Konzentrationslager 
aufgebaut waren und die Züge in Auschwitz ankamen, war es zu spät. Wir müssen also am 
Beginn ansetzen. Wenn Menschen zu Außenseitern gemacht werden – in der Schule, am 
Arbeitsplatz, am Sportplatz – dann müssen wir gemeinsam eingreifen. Wenn 
Minderheiten angegriffen werden, wegen ihrer Herkunft, ihres Aussehens, einer anderen 
Sprache, dann müssen wir gemeinsam dagegen auftreten. Wo immer Antisemitismus 
aufflammt, müssen wir dagegenhalten. Das ist unsere Aufgabe und unsere Pflicht, wenn 
wir aus unserer Geschichte lernen wollen. 

Wenn Sie auf Ihr berufliches und privates Leben blicken: Was ist Ihr bis dato 
eindrücklichster persönlicher "Europa-Moment" gewesen? 

Die überwältigende Zustimmung der Österreicherinnen und Österreicher bei der 
Volksabstimmung über den EU-Beitritt unserer Heimat. 

Kurzporträt Alexander Van der Bellen 

Alexander Van der Bellen, geboren 1944 in Wien, wuchs als Sohn einer gebürtigen 
Estin und eines gebürtigen Russen mit niederländischen Vorfahren im Kaunertal 
und in Innsbruck, Tirol, auf. Nach dem Studium der Volkswirtschaftslehre war er 
unter anderem als Professor an Universitäten in Innsbruck und Wien tätig. Bis 
2008 war er Bundessprecher der österreichischen Grünen und Obmann des 
Grünen Klubs im Parlament, anschließend Abgeordneter zum Wiener Landtag und 
Mitglied des Wiener Gemeinderates. Im Dezember 2016 wurde Alexander Van der 
Bellen zum österreichischen Bundespräsidenten gewählt. 
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Weiterführende Informationen 

Website Projekt Merlin (Englisch) 

Nachwuchs im Fokus 

Ausgabe 01/2022, Seite 42-43 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Die Pandemie und die damit verbundenen Einschränkungen haben jungen 
Menschen viel abverlangt. Nun stehen sie im Mittelpunkt – denn 2022 wurde zum 
"Europäischen Jahr der Jugend" erklärt. 

 

Foto: BKA/Melicharek 

Zielsetzung des "Europäischen Jahres der Jugend" ist es, jungen Menschen Möglichkeiten 
in Beruf und (Aus-)Bildung bewusster zu machen und sie gleichzeitig zu einer stärkeren 

https://project-merlin.eu/
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dass wir auf EU-Ebene einen "Jugendcheck" für jeden Rechtsakt durchführen – also jedes 
Vorhaben, jede Richtlinie auf ihre Zukunftstauglichkeit prüfen. Denn jegliche Politik ist 
Jugendpolitik, weil Entscheidungen, die jetzt getroffen werden, junge Menschen am 
längsten betreffen. 

Und welche Botschaft möchten Sie an die jungen Menschen richten, was ist Ihnen 
persönlich besonders wichtig? 

Ziel im "Europäischen Jahr der Jugend" ist es, sich nicht auf dem bisher Erreichten 
auszuruhen, sondern Europa aktiv weiterzuentwickeln. Dazu lade ich jeden jungen 
Menschen in Österreich sehr herzlich ein! 

Ausgabe 02/2022 

"Ich hoffte, Krieg mitten in Europa nie erleben zu 
müssen" 

Ausgabe 02/2022, Seite 10-15 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Bundeskanzler Karl Nehammer spricht im Interview über die aktuellen 
Herausforderungen Coronavirus-Pandemie und Teuerung sowie über die 
Notwendigkeit, die richtigen Lehren daraus zu ziehen und als Europäische Union 
Einigkeit und damit weltpolitische Relevanz zu demonstrieren. 
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Kurzporträt Karl Nehammer 

Karl Nehammer, MSc, wurde 1972 in Wien geboren. Nach der Matura und seinem 
Einjährig-Freiwilligen Präsenzdienst wurde er beim Bundesheer zum Infanterie- 
und Informationsoffizier ausgebildet. Anschließend wirkte Nehammer als Trainer 
für strategische Kommunikation und Rhetorik. Von 2013 bis 2015 war er für die 
ÖVP Niederösterreich als Abteilungsleiter Kommunal sowie den Österreichischen 
Arbeitnehmerinnen- und Arbeitnehmerbund (ÖAAB) als Generalsekretär-
Stellvertreter und Generalsekretär tätig. 2017 wurde Nehammer Abgeordneter 
zum Nationalrat, 2018 Generalsekretär der Österreichischen Volkspartei. Seit 
Jänner 2020 Bundesminister für Inneres, wurde Karl Nehammer, der verheiratet 
ist und 2 Kinder hat, im Dezember 2021 als österreichischer Bundeskanzler 
angelobt. 

Zeit für Veränderung 

Ausgabe 02/2022, Seite 16-20 
Artikel 
Von Sabina König 

Am 9. Mai 2022 fand die "Konferenz zur Zukunft Europas", ein einzigartiger 
Bürgerinnen- und Bürgerbeteiligungsprozess in der Geschichte der europäischen 
Integration, ihren Abschluss. Welche Erkenntnisse konnten gewonnen werden und 
wie werden diese die EU verändern? 
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"Das Europa der Bürgerinnen und Bürger steht im 
Vordergrund" 

Ausgabe 02/2022, Seite 22-26 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Der Belgier Koen Lenaerts ist Präsident des Europäischen Gerichtshofs, seit 1989 ist 
er am EuGH tätig. Im Interview beschreibt er den Wert und die Aufgaben der 
Rechtsstaatlichkeit und lobt den Einsatz lokaler und regionaler 
Gebietskörperschaften bei der Gestaltung und Verwaltung der EU. 

 

Foto: European Court of Justice 

Sehr geehrter Herr Präsident, Sie sprechen mehrere Sprachen fließend und 
ausgezeichnet Deutsch. Was ist Ihr Bezug zu Österreich? 

Ich komme sehr gern nach Österreich, es ist ein wunderschönes Land, unglaublich reich an 
Geschichte, Kultur und Natur. Und natürlich mit einer großartigen Küche. In den letzten 
Jahren habe ich fast jährlich an ein bis zwei Konferenzen in Österreich teilgenommen, 
nicht nur in Wien, auch in Linz und Alpbach. 
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Energieversorgung in Europa: Mehr Sicherheit, 
Nachhaltigkeit und Leistbarkeit 

Ausgabe 02/2022, Seite 28-31 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Mit dem Krieg in der Ukraine und den steigenden Preisen für Erdöl, Gas und Strom 
erhält der Ruf nach dem Ausbau erneuerbarer Energien eine erhöhte Dringlichkeit. 
Der Aktionsplan "REPowerEU" der Europäischen Kommission soll dazu beitragen, 
die Energieerzeugung in der EU nachhaltig zu gestalten und unabhängiger von 
fossilen Brennstoffen zu werden. 

 

Foto: Weingartner-Foto/picturedesk.com 

Der 2019 vorgestellte "European Green Deal" verfolgt das ambitionierte Ziel, die Netto-
Treibhausgasemissionen bis 2030 um mindestens 55 Prozent gegenüber 1990 zu senken 
und Europa bis spätestens 2050 zum ersten klimaneutralen Kontinent der Erde zu 
machen. Angesichts des Krieges in der Ukraine müsse einiges deutlich schneller gehen, 
betonte Kommissionspräsidentin Ursula von der Leyen bereits im März 2022: "Wir müssen 
unabhängig von Öl, Kohle und Gas aus Russland werden. Wir dürfen uns einfach nicht auf 
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Mehr Unabhängigkeit gibt es nur, wenn wir unsere eigene Energie produzieren. Damit uns 
der Ausstieg gelingt, haben wir mit der Österreichischen Energieagentur einen Plan 
entwickelt. Der sagt: Wir können bis 2027 ohne russische Gasimporte auskommen. Dafür 
müssen wir überall, wo es geht, Erdgas einsparen. Zum Beispiel, indem wir alte 
Gasheizungen gegen moderne Alternativen tauschen. Und wir müssen die eigene 
Produktion von Biogas und grünem Wasserstoff ausbauen. 

Inwieweit können grüner Wasserstoff und Flüssigerdgas (LNG) einen Teil der Lösung 
darstellen? 

Das ist der dritte Punkt – wir werden beides brauchen. Kurzfristig sind wir natürlich auf 
der Suche nach neuen Lieferländern für Erdgas – das kann als LNG nach Österreich 
kommen. Gleichzeitig müssen wir aber insgesamt raus aus Erdgas. Da wird uns auch 
grüner Wasserstoff helfen. Genau darauf legen wir jetzt den Fokus. 

Ausgabe 03/2022 

Ausgezeichnetes Engagement für Europa 

Ausgabe 03/2022, Seite 10-15 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Bereits zum sechsten Mal ist am 14. Juni 2022 der Europa-Staatspreis verliehen 
worden. Mit der Auszeichnung werden Projekte und Initiativen gewürdigt, die 
besonders zur Förderung des europäischen Bewusstseins und 
Europaverständnisses in Österreich beitragen. 
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Interessenvertretung aller Kinder und Jugendlichen in Österreich und zählt 59 
Mitgliedsorganisationen. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 

Über den Europa-Staatspreis 

Der Europa-Staatspreis war 2022 mit insgesamt 20.000 Euro dotiert und wurde in 5 
Kategorien vergeben. Ins Leben gerufen wurde der Preis von der Bundesregierung 
anlässlich der 20-jährigen Mitgliedschaft Österreichs in der Europäischen Union im Jahr 
2015. Mit der Auszeichnung sollen Projekte gewürdigt werden, die sich mit den 
vielfältigen Aspekten der europäischen Integration auseinandersetzen und zur Stärkung 
und Förderung des Europabewusstseins in Österreich beitragen – eine Zielsetzung, die 
auch dieses Jahr wieder klar erfüllt worden ist. 

Weitere Informationen zum Europa-Staatspreis 

  

https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europastaatspreis-2025/europastaatspreis-2022.html
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"Die Regionen müssen im Mittelpunkt unserer Politik 
bleiben" 

Ausgabe 03/2022, Seite 22-26 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Die Präsidentin des Europäischen Parlaments, Roberta Metsola, im Interview über 
die Kraft der "einstimmigen Antwort unserer Union" auf den russischen 
Angriffskrieg gegen die Ukraine, die Notwendigkeit des Ausbaus erneuerbarer 
Energien und die Bedeutung der Regionen für die EU. 

 

Foto: Getty Images/NurPhoto/Kontributor 

Nach Beginn des Krieges sind Sie als eine der ersten führenden Politikerinnen und 
Politiker in die Ukraine gereist. Was war Ihre Intention und welche Eindrücke hat diese 
Reise bei Ihnen hinterlassen? 

Es kommt ein Punkt, an dem Worte nicht mehr ausreichen. Ich fühlte mich verpflichtet, 
durch diese Reise die unerschütterliche Unterstützung des Europäischen Parlaments für 
die Ukraine zum Ausdruck zu bringen – wie auch andere Politikerinnen und Politiker. Das 
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Foto: European Parliament 

Kurzporträt Roberta Metsola 

Roberta Metsola wurde 1979 auf Malta geboren. Nach dem Studium der 
Rechtswissenschaften (Universität Malta) und einem Postgraduate-Studium am 
Collège d'Europe in Brügge war sie an der Ständigen Vertretung Maltas bei der EU 
sowie als juristische Beraterin beim Europäischen Auswärtigen Dienst in Brüssel 
tätig. Für die Fraktion der Europäischen Volkspartei war sie ab 2013 Mitglied des 
Europäischen Parlaments und ab November 2020 Erste Vizepräsidentin. Seit 
Jänner 2022 fungiert Metsola als Präsidentin des Europäischen Parlaments. Sie ist 
verheiratet und hat 4 Söhne. 

Investition in die Zukunft 

Ausgabe 03/2022, Seite 34-37 
Artikel 
Von Andrea Sturm 
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Ausgabe 04/2022 

Brüssel, intensiv & exklusiv 

Ausgabe 04/2022, Seite 10-13 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

18 Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte aus Österreich begaben 
sich unter dem Motto "EUropa erfahren" von 25. bis 29. September 2022 auf Tour 
durch Brüssel. Der Anlass? Das "Europäische Jahr der Jugend" 2022. 

 

Foto: Alexander Louvet, European Union 

Brüssel, Berlaymont-Gebäude, 13. Stock. "Herzlich willkommen bei den EU-Institutionen!" 
Kommissar Johannes Hahn ist erfreut, seine Landsleute – 18 Europa-Gemeinderätinnen 
und Europa-Gemeinderäte aus Österreich – am Sitz der Europäischen Kommission 
begrüßen zu dürfen. Dort, wo üblicherweise das Kollegium der Kommissarinnen und 
Kommissare unter Leitung von Präsidentin Ursula von der Leyen einmal wöchentlich tagt, 
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Austausch mit dem Ersten Vizepräsidenten des Europäischen Parlaments, Othmar Karas, 
sowie eine Führung durch das Haus bis zu dessen "Herzstück" – dem Plenarsaal – runden 
das Brüsseler Besuchsprogramm ab, bevor es zurück nach Österreich geht; natürlich 
wieder per Nachtzug. 

„Ich finde es sehr spannend und auch wichtig für ein Gesamtbild, alle 
Ebenen zu kennen, in diesem Fall die EU-Ebene, weil alles miteinander 
zusammenhängt. Europa ist für mich ein riesiges Demokratieprojekt.“ 
Sofia Palzer-Khomenko aus Simmering, Wien 

Brüssel-Studienreise für Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte 

Die Reise der Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte nach Brüssel wurde 
von der Europäischen Kommission – Vertretung in Österreich und vom Europäischen 
Parlament – Verbindungsbüro in Österreich gemeinsam mit dem Bundeskanzleramt 
organisiert. Als bewusstes Zeichen im "Europäischen Jahr der Jugend" 2022 setzte sich der 
Kreis der Teilnehmenden aus jungen Europa-Gemeinderätinnen und Europa-
Gemeinderäten zusammen. Nähere Informationen: Login-Bereich auf der Website. 

„Ich freue mich, dass es nach Jahren Covid-19-bedingter Pause wieder 
möglich ist, Reisen in die "europäische Hauptstadt" durchzuführen.“ 
Karoline Edtstadler, Europaministerin 

Appell für Solidarität und Zusammenhalt 

Ausgabe 04/2022, Seite 14-16 
Artikel 
Von Clemens Stachel 

In ihrer diesjährigen "Rede zur Lage der Union" steckte Kommissionspräsidentin 
Ursula von der Leyen die prioritären politischen Vorhaben und Ziele für 2023 ab: 
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Foto: European Union/Fred Marvaux 

"Eine Union, die fest zusammenhält" 

Besonderen Applaus gab es im Plenum des Europäischen Parlaments während der Rede 
der Kommissionspräsidentin für 3 Gäste, die unter den Abgeordneten Platz genommen 
hatten – für Olena Selenska, die Ehefrau des ukrainischen Präsidenten, sowie 2 polnische 
Aktivistinnen namens Magdalena und Agnieszka. Die beiden jungen Frauen waren unter 
den Ersten gewesen, die in Warschau in Eigeninitiative breite zivilgesellschaftliche Hilfe für 
die ankommenden ukrainischen Vertriebenen organisiert hatten. "Ihre Geschichte steht 
für alles, wofür auch unsere Union steht und wonach sie strebt", so Ursula von der Leyen: 
Sie zeuge von "Herz, Charakter und Solidarität. Das ist die Seele Europas." 

Ukraine, Republik Moldau und Georgien: Aufbruch in 
Richtung Europäische Union 

Ausgabe 04/2022, Seite 22-23 
Artikel 
Von Cornelia Ritzer 
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Beitrittsprozess berge die Gefahr, dass das Vertrauen der Bevölkerung in die EU verloren 
gehe. Gleichzeitig wird klargestellt, dass es aus österreichischer Sicht keine Beitrittswerber 
"erster und zweiter Klasse" geben darf. 

Der Weg zur EU-Mitgliedschaft 

• Wenn ein Land Mitglied der EU werden will, läuft ein komplexer, mehrstufiger und auf 
Einstimmigkeit basierender Prozess an, der Zeit in Anspruch nimmt. 

• Ein Land, das der Union beitreten möchte, legt dem Rat der EU einen Mitgliedsantrag 
vor. Der Rat beauftragt die Kommission, die Fähigkeit des Landes zur Erfüllung der 
"Kopenhagener Kriterien" in einer Stellungnahme zu beurteilen. 

• Auf dieser Grundlage entscheidet der Rat anschließend über die Verleihung des 
Kandidatenstatus. Ist dies erfolgt, können die Beitrittsverhandlungen anvisiert 
werden. 

• Sobald alle Kapitel abgeschlossen sind, empfiehlt die Kommission das Land für die EU-
Mitgliedschaft; ein Beitrittsvertrag wird entworfen. Nach Unterzeichnung und In-
Kraft-Setzung des Beitrittsvertrages hat die EU einen neuen Mitgliedstaat 
aufgenommen. 

Der "Hüter der EU-Finanzen" 

Ausgabe 04/2022, Seite 32-25 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Tony Murphy ist seit 1. Oktober Präsident des Europäischen Rechnungshofes. 
Welchen Stellenwert nehmen Rechenschaftspflicht und Transparenz ein? Und wie 
trägt der Rechnungshof zum Energiesparen bei? 
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Ausgaben 2023 

Ausgabe 01/2023 

"Gemeinsam in die Zukunft investieren" 

Ausgabe 01/2023, Seite 10-13 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Seit 2019 sorgt Johannes Hahn als Kommissar für Haushalt und Verwaltung dafür, 
dass die EU über ausreichend finanzielle, personelle und institutionelle Mittel 
verfügt. Im Interview spricht er über Krisen, Herausforderungen und seinen ganz 
persönlichen "Europa-Moment". 

 

Foto: European Union/Xavier Lejeune 
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Es war ein zutiefst europäischer Moment, als ich in meinem damaligen Amt als 
Regionalkommissar die Friedensbrücke in Londonderry/Derry in Nordirland eröffnet habe. 
Für mich symbolisiert sie die europäische Idee: Indem sie den protestantischen Ortsteil 
mit dem katholischen Westen der Stadt verbindet, überschreibt sie einen alten Konflikt 
mit einem europäischen Band des Friedens und bildet so die Grundlage für gemeinsamen 
Wohlstand. Viel zu selten sind wir auf diese europäische Erfolgsgeschichte stolz, obwohl 
uns viele in der Welt zu Recht um unsere Art des Lebens beneiden. 

Kurzporträt Johannes Hahn 

Johannes Hahn, geboren 1957 in Wien, Österreich, ist seit Dezember 2010 
Mitglied der Europäischen Kommission und seit Dezember 2019 Kommissar für 
Haushalt und Verwaltung. Davor war er unter anderem zuständig für Europäische 
Nachbarschaftspolitik und Erweiterungsverhandlungen sowie für das Thema 
Regionalpolitik. Vor seinem Wechsel nach Brüssel war er von 2007 bis 2010 
Bundesminister für Wissenschaft und Forschung. Seine politische Laufbahn 
begann Hahn im Wiener Landtag, dem er von 1996 bis 2003 angehörte. Zuvor 
promovierte er 1987 zum Doktor der Philosophie an der Universität Wien. Er ist 
verheiratet, hat einen Sohn und lebt neben Brüssel auch in Wien und Schleedorf 
(Flachgau). 

Euro & Schengen: Mehr Europa für Kroatien 

Ausgabe 01/2023, Seite 22-23 
Artikel 
Von Moritz Ablinger 

Seit 1. Jänner 2023 ist Kroatien Mitglied der Eurozone und des Schengen-Raums. 
Die Adria-Republik ist damit im gemeinsamen Währungsgebiet und innerhalb der 
EU-Binnengrenzen endgültig "angekommen". 
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"Tür zu einem grenzenlosen Europa geöffnet" 

Wie der Euro-Einführung war auch der Aufnahme in den Schengen-Raum eine intensive 
Vorbereitungsphase vorausgegangen. Schon seit dem EU-Beitritt vor 10 Jahren kamen in 
Kroatien bestimmte Verfahren zur Anwendung: Dazu zählen die polizeiliche Kooperation 
mit anderen EU-Mitgliedstaaten, die Einhaltung von Mindeststandards für die Behandlung 
von Asylsuchenden an den EU-Außengrenzen sowie die Benutzung der Datenbanken des 
Schengener Informationssystems zur Personen- und Sachfahndung. Der Wegfall der 
Grenzkontrollen an den Binnengrenzen hat für die Bürgerinnen und Bürger mehr Freiheit 
und Sicherheit gebracht. Nach der Zeremonie am Grenzübergang betonte Kroatiens 
Innenminister: "Wir haben die Tür zu einem grenzenlosen Europa geöffnet." 

Währung, wechsle dich! 

Nach dem festgelegten Wechselkurs entspricht ein Euro 7,53450 Kuna. Wer noch Kuna-
Münzen und -Scheine zu Hause hat, kann diese bis Ende 2023 bei der Finanzagentur sowie 
auf Postämtern und bis Ende 2025 bei der kroatischen Nationalbank kostenlos 
umtauschen. Bei Geschäftsbanken in Kroatien können Kuna bis 31. Dezember 2023 
kostenfrei umgetauscht werden – bis zu einer Obergrenze von jeweils 100 Münzen und 
Scheinen pro Transaktion. Ab 1. Juli 2023 dürfen Geschäftsbanken für größere Mengen 
eine Gebühr verlangen. Bis zum 31. Dezember 2023 werden die Preise für Waren und 
Dienstleistungen sowohl in Euro als auch in Kuna angegeben. 

Die unbekannten Heldinnen der Ukraine 

Ausgabe 01/2023, Seite 32-33 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Gemeinsam mit einer Delegation hochrangiger europäischer Politikerinnen reiste 
Europaministerin Karoline Edtstadler im November 2022 nach Kiew/Kyjiw. Ziel des 
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Neben den Stunden im Luftschutz-Bunker und dem Besuch eines unmittelbar von Bomben 
zerstörten Wohnhauses beeindruckt mich, dass die Ukraine ihren Kampf gegen den 
russischen Angriff besonders auch auf den Schultern starker Frauen führt; seien es 
ukrainische Soldatinnen, politische Vertreterinnen, Frauen oder Mütter. Ihr Mut und ihre 
Kraft müssen uns ein Ansporn sein. 

Nachhaltige Mobilität und klimafitte Kultur 

Ausgabe 01/2023, Seite 42-44 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Einer der Schwerpunkte des österreichischen EU-Aufbauplans ist emissionsfreie 
Mobilität: Das Förderprogramm "Emissionsfreie Busse und Infrastruktur" (EBIN) 
des Klimaschutzministeriums fördert die Flotten-Umstellung des 
Personentransports auf nichtfossile Antriebe. Außerdem werden 
Kultureinrichtungen mit "Kultur klimafit" auf ihrem Weg zur Nachhaltigkeit 
unterstützt. 

 

Foto: EC/Dati Bendo 
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Ausgabe 02/2023 

Ausgezeichnete Ideen für ein besseres Europa 

Ausgabe 02/2023, Seite 10-15 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Im feierlichen Ambiente der Wiener Sofiensäle ist am Europatag, dem 9. Mai 2023, 
zum siebten Mal der Europa-Staatspreis verliehen worden. Auch dieses Jahr 
wurden Projekte und Initiativen ausgezeichnet, die den europäischen Gedanken 
fördern. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 

Die EU in den Vordergrund rücken und sichtbar machen, anhand konkreter Projekte und 
Initiativen: Das ist die Zielsetzung des Europa-Staatspreises, der im Rahmen einer Europa-
Gala am Europatag, dem 9. Mai 2023, in 5 Kategorien verliehen wurde. Zur Veranstaltung 
in den Wiener Sofiensälen konnte Europaministerin Karoline Edtstadler zahlreiche 
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insgesamt 20.000 Euro dotierten Preises ist die Würdigung von engagierten Menschen, 
Organisationen und Institutionen, die mit innovativen, herausragenden Projekten zu einer 
Auseinandersetzung mit dem gemeinsamen Europa anregen und Bewusstsein für den 
europäischen Gedanken schaffen. 

Weitere Informationen zum Europa-Staatspreis 

 

Fotos: BKA/Andy Wenzel 

Afrika: Partnerschaft auf Augenhöhe 

Ausgabe 02/2023, Seite 18-20 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Besuch auf dem "Kontinent der Zukunft": Im Rahmen einer Arbeitsreise standen für 
Bundeskanzler Karl Nehammer die Themen Migration und Sicherheit sowie 
Wirtschaftsfragen im Mittelpunkt. 

https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europastaatspreis-2025/europastaatspreis-2023.html
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Suezkanals. Großes Potenzial stellt zudem die Produktion von "grünem" Wasserstoff dar – 
in den Worten des Bundeskanzlers "eine Zukunftsfrage für die Energieversorgung". 

 

Foto: BKA/Dragan Tatic 

Afrika-Strategie der Bundesregierung 

Der außenpolitische Schwerpunkt wird in den nächsten Monaten weiter vertieft: So wird 
eine Afrika-Strategie der Bundesregierung der Zusammenarbeit in wichtigen 
Zukunftsbereichen wie Energie oder Sicherheit einen klaren Rahmen geben; im Fokus 
steht eine Partnerschaft auf Augenhöhe. Ein Afrika-Beauftragter der Bundesregierung soll 
die umfassende Vernetzung und Koordinierung sicherstellen. 

"Die Menschenrechte stärken Demokratien" 

Ausgabe 02/2023, Seite 26-29 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 
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Kurzporträt Michael O’Flaherty 

Michael O’Flaherty, geboren 1959 in Irland, ist seit 2015 Direktor der Agentur der 
Europäischen Union für Grundrechte. Er studierte Rechtswissenschaften am 
University College Dublin, Theologie und Philosophie an der Päpstlichen 
Universität Gregoriana sowie Internationale Beziehungen an der Universität von 
Amsterdam. Er war Professor für Menschenrechtsnormen und Direktor des 
irischen Menschenrechtszentrums an der National University of Ireland in Galway 
sowie Präsident der Menschenrechtskommission von Nordirland. Zwischen 2004 
und 2012 war er zudem Mitglied des Menschenrechtsausschusses der Vereinten 
Nationen und hatte unter anderem die Leitung von 
Menschenrechtsschutzprogrammen in Sierra Leone sowie Bosnien und 
Herzegowina inne. 

Die EU-Grundrechteagentur 

Die Agentur der Europäischen Union trägt aktiv zu besseren Lebens- und 
Arbeitsbedingungen in Europa bei und setzt sich für den Schutz der Grundrechte aller in 
der EU lebenden Menschen ein. Das Team umfasst Rechtssachverständige, Politik- und 
Sozialwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler, Statistikerinnen und Statistiker sowie 
Kommunikationsfachleute. 

"Fit for 55": Fit für mehr Klimaschutz 

Ausgabe 02/2023, Seite 30-31 
Artikel 
Von Andrea Sturm 

Bis 2050 möchte die EU der erste klimaneutrale Kontinent der Welt werden. So 
sieht es der europäische "Green Deal" vor. Der Weg dorthin führt über das 
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Foto: Andreas Tischler/picturedesk.com 

Ausgabe 03/2023 

Ticket nach Europa für Österreichs Jugendliche 

Ausgabe 03/2023, Seite 10-13 
Artikel 
Von Lisa Blazek 

Mit der Initiative "Schulklassen nach Brüssel" fördert die Bundesregierung aktiv 
Reisen von Schülerinnen und Schülern in das Zentrum der Europäischen Union. Ab 
2024 wird dies für noch mehr Jugendliche möglich sein. 
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Die Arbeit der europäischen Institutionen soll sowohl für Schülerinnen und Schüler als 
auch für Lehrlinge erlebbar sein. Daher haben wir gemeinsam mit den ÖBB eigene 
Reisepakete und Programme entwickelt, mit denen wir Lehrkräfte umfassend 
unterstützen möchten. Als stolze Mühlviertlerin und Europäerin bin ich froh, dass wir das 
mit unserer Initiative jungen Menschen ermöglichen. 

Wie profitieren Jugendliche Ihrer Meinung nach vom Vor-Ort-Erleben der "EU-
Hauptstadt"? 

Die Europäische Union ist für junge Menschen so selbstverständlich wie das Handy in der 
Hosentasche und doch irgendwie nicht ganz greifbar. Vor Ort haben sie die Chance, 
brennende Fragen zu stellen, hinter die Kulissen zu blicken und zu sehen, wofür die 
Institutionen der EU zuständig sind – und wofür nicht. 

Was bedeutet die Europäische Union für Sie persönlich? 

Sie ist Teil meiner Identität. Die Europäische Union und die europäische Idee ermöglichen 
es uns Jungen, im wahrsten Sinne des Wortes grenzenlos zu lernen, zu arbeiten und zu 
leben. 

Brücken bauen zwischen den Gemeinden und Europa 

Ausgabe 03/2023, Seite 14-17 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Über 100 Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte trafen sich in 
Innsbruck zum gemeinsamen fachlichen Austausch. Auf dem Programm der Tagung 
standen Erfolgsmodelle, um Europa den Bürgerinnen und Bürgern näherzubringen. 
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Die Initiative wird, anhand der heimischen Erfolgsgeschichte und unter dem Leitspruch 
"Europa fängt in der Gemeinde an", aktuell auch in anderen EU-Mitgliedstaaten 
ausgerollt. Das deklarierte Ziel ist auch dort, eine kommunikative Brücke zwischen den 
Anliegen der Menschen auf lokaler und regionaler Ebene und den europäischen 
Institutionen aufzubauen. 

 

Foto: BKA/Christopher Dunker 

Von Österreich ausgehend ist "Europa fängt in der Gemeinde an" inzwischen ein EU-
weites Netzwerk. Das entsprechende Pilotprojekt wurde auf Vorschlag der Europäischen 
Kommission und des Europäischen Parlaments etabliert. 

Österreich bringt Bewegung in EU-weite Debatte um 
Migration und Asyl 

Ausgabe 03/2023, Seite 18-20 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 
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"Österreich verfügt über hervorragendes Know-how im 
Weltraum" 

Ausgabe 03/2023, Seite 22-25 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Der österreichische Weltraumforscher Josef Aschbacher steht seit März 2021 an 
der Spitze der Europäischen Weltraumorganisation (ESA). Im Interview erzählt er 
über das ökonomische Potenzial des Weltraums, welche wichtige Rolle die ESA bei 
der Umsetzung des "European Green Deal" spielt und dass einer österreichischen 
Astronautin möglicherweise "der Himmel offensteht". 

 

Foto: ESA - European Space Agency 

Bei Ihrem Amtsantritt haben Sie mit der "Agenda 2025" angekündigt, die europäische 
Raumfahrt dynamischer, robuster und autonomer machen zu wollen. Welche Schritte 
sind bislang gelungen? 

Wir haben die Kooperation mit der Europäischen Union auf ein neues Fundament gestellt 
und innerhalb von 4 Monaten nach meinem Amtsantritt das Partnerschaftsabkommen mit 
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Ausgabe 04/2023 

Faszination Brüssel 

Ausgabe 04/2023, Seite 10-13 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

"EUropa erfahren" – das nahmen Mitte November 2023 wieder 25 Europa-
Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte wörtlich und begaben sich auf eine 
dreitägige Informationsreise nach Brüssel. Perfekte Wissenserweiterung im 
"Europäischen Jahr der Kompetenzen" also. 

 

Foto: BKA/Christopher Dunker 

Rue de la Loi/Wetstraat, Europäischer Rat/Rat der EU. Gleich zu Beginn beeindruckt ist 
die Gruppe der österreichischen Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte 
vom architektonisch beachtlichen Europa-Gebäude, dessen Kernstück die "Laterne" 
genannt wird und das viele Sitzungsräume – darunter auch das Büro von Ratspräsident 
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Foto: BKA/Christopher Dunker 

Brüssel-Informationsreise für Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte 

Die Reise der Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte nach Brüssel (12. bis 
15. November 2023) wurde von der Europäischen Kommission – Vertretung in Österreich 
und vom Europäischen Parlament – Verbindungsbüro in Österreich gemeinsam mit dem 
Bundeskanzleramt und dem Bundesministerium für europäische und internationale 
Angelegenheiten organisiert. Im "Europäischen Jahr der Kompetenzen" 2023 lag der Fokus 
auf Mobilität, Aus- und Weiterbildung sowie Wissenserwerb. 

Großer Schritt gegen "kleine" Umweltsünden 

Ausgabe 04/2023, Seite 18-20 
Artikel 
Von Sabina König 

Einleitungstext: Mit dem Verkaufsverbot von Mikroplastik und von Produkten, 
denen bewusst Mikroplastik zugesetzt wurde, nimmt die EU ein schwerwiegendes 
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"Außergewöhnliche Zeiten erfordern 
außergewöhnliche Maßnahmen" 

Ausgabe 04/2023, Seite 22-25 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Von 2018 bis 2022 war General Robert Brieger Generalstabschef des 
Österreichischen Bundesheeres – seit 2022 ist er Vorsitzender des 
Militärausschusses der Europäischen Union. Im Interview spricht er über 
Herausforderungen, Zusammenarbeit und Verpflichtungen in unruhigen Zeiten. 

Die EU ist mit großen Herausforderungen konfrontiert: Vom Angriffskrieg Russlands 
gegen die Ukraine über die Lage im Nahen Osten bis hin zu hybriden Konflikten wie 
weltweiten Cyber-Angriffen oder Desinformation. Wie beurteilen Sie die aktuelle 
Situation? 

Die rasanten Veränderungen und besorgniserregenden Trends, die wir in ganz Europa 
beobachten, rechtfertigen voll und ganz die im Strategischen Kompass vom März 2022 
verankerten Leitlinien. Die klare und unmissverständliche Botschaft an die Europäische 
Union besteht darin, sich der Anforderungen voll bewusst zu sein, ein globaler 
Sicherheitsanbieter zu werden, und bereit zu sein, mit Partnern oder bei Bedarf auch 
allein, zur Unterstützung ihrer Interessen zu handeln. Außergewöhnliche Zeiten erfordern 
außergewöhnliche Maßnahmen! Sowohl die Europäische Union als auch die 
Mitgliedstaaten sind sich der Dringlichkeit bewusst, entschlossen zu handeln, wie die 
rasche und nachhaltige Unterstützung der Ukraine deutlich zeigt. 

Wo sehen Sie das Potenzial und auch die (künftigen) notwendigen Schritte der 
Europäischen Union – gerade angesichts der Krisen, die sich in unmittelbarer 
Nachbarschaft der EU abzeichnen? 

Wir setzen die notwendigen Schritte, um das Ziel einer schnellen Eingreiftruppe der 
Europäischen Union zeitgerecht umzusetzen. Dabei geht es um die Anpassung der EU-
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Starke Partnerschaften 

Ausgabe 04/2023, Seite 30-32 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

In fordernden Zeiten sind ein ständiger Austausch unter Regierenden sowie eine 
aktive internationale Kommunikation wichtiger denn je. Vor diesem Hintergrund 
besuchte Bundeskanzler Karl Nehammer zuletzt Deutschland, Norwegen, die Türkei 
und Israel. 

 

Foto: BKA/Dragan Tatic 

Das Jahr 2023 brachte viele Herausforderungen, sowohl auf globaler wie nationaler 
Ebene. Neben dem Angriffskrieg Russlands gegen die Ukraine sowie der Eskalation des 
palästinensisch-israelischen Konflikts nach dem Terrorakt der Hamas in Israel drohen 
steigende Zahlen bei der illegalen Migration sowie Unsicherheiten auf den 
Energiemärkten. Um das bewältigen zu können, braucht Österreich starke Partner und 
verlässliche Allianzen – auch außerhalb der EU – sowie einen regelmäßigen Austausch mit 
anderen europäischen Spitzenpolitikerinnen und -politikern. 
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Ausgaben 2024 

Ausgabe 01/2024 

Europa wählt 

Ausgabe 01/2024, Seite 10-13 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Jede Stimme zählt: Das gilt bei der Europawahl am 9. Juni 2024 in Österreich. Mit 
"Unser Europa. Unsere Wahl." hat die Bundesregierung eine vom 
Bundeskanzleramt koordinierte, breit angelegte Informationskampagne gestartet. 

 

Foto: European Union 

Das Europäische Parlament (EP) mit seinen Arbeitsstandorten in Brüssel (Belgien), 
Straßburg (Frankreich) und Luxemburg ist das einzige der 7 EU-Organe, dessen Mitglieder 
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die EU" informieren von Jänner bis Juni 2024 über die Errungenschaften der EU und 
konkrete Vorteile für Österreich, etwa EU-geförderte Projekte in den Bundesländern. Auch 
die Social-Media-Kanäle des Bundeskanzleramts setzen auf Facebook und Instagram einen 
Europawahl-Schwerpunkt. Für Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte steht 
ein "Europa-Bus" mit Informationsmaterial und Give-aways zur Verfügung. Und im 
Rahmen einer Bundesländertour gibt es die Möglichkeit, mit Europaministerin Karoline 
Edtstadler ins Gespräch zu kommen. 

Europa in Wien 

Das Europäische Parlament hautnah erleben: Das ist in Österreich ganz einfach möglich. 
Die interaktive Dauerausstellung "Erlebnis Europa" in der Wiener Rotenturmstraße 19 lädt 
bei einem kostenlosen Besuch (Montag bis Sonntag, 10 bis 18 Uhr) dazu ein, einen Blick 
hinter die Kulissen des EP zu werfen. Multimedia-Stationen, ein 360°-Kino und 
Rollenspiele informieren über die Arbeit des Europäischen Parlaments. 

Weitere Informationen zur Ausstellung "Erlebnis Europa Wien" 

Mehr Informationen 

Website "Unser Europa. Unsere Wahl." 

"Gemeinsam sind wir stärker und sicherer!" 

Ausgabe 01/2024, Seite 16-21 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

https://visiting.europarl.europa.eu/de/visitor-offer/other-locations/europa-experience/vienna
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/unser-europa-unsere-wahl.html
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Sicherheits- und Verteidigungspolitik und die Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der 
europäischen Wirtschaft anzugehen. Die Stärke unserer Union beruht auf ihrer Einigkeit. 
Die europäische Integration ist notwendig, um die vor uns liegenden Herausforderungen 
zu meistern. Wir wissen, dass wir gemeinsam stärker und sicherer sind – und mehr 
erreichen, wenn wir zusammenhalten. 

Kurzporträt Roberta Metsola 

Die Spitzenpolitikerin wurde 1979 auf Malta geboren. Nach dem Studium der 
Rechtswissenschaften (Universität Malta) und einem Postgraduate-Studium am 
Collège d'Europe in Brügge war sie an der Ständigen Vertretung Maltas bei der EU 
sowie als juristische Beraterin beim Europäischen Auswärtigen Dienst in Brüssel 
tätig. Für die Fraktion der Europäischen Volkspartei war sie ab 2013 Mitglied des 
Europäischen Parlaments und ab November 2020 Erste Vizepräsidentin. Seit 
Jänner 2022 fungiert Metsola als Präsidentin des Europäischen Parlaments. Sie ist 
verheiratet und hat 4 Söhne. 

"Aus Salz entstanden, durch Salz reich geworden" 

Ausgabe 01/2024, Seite 26-30 
Artikel 
Von Marion Pertschy 

Geformt aus Gestein und Wasser, benannt nach dem "weißen Gold": 2024 
präsentieren sich 23 Salzkammergut-Gemeinden aus Oberösterreich und der 
Steiermark, mit Bad Ischl als Bannerstadt, als geeinte "Kulturhauptstadt Europas". 
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Bodenversiegelung schaffen wir zudem ein Bewusstsein dafür, den ländlichen Raum 
klimageschützt zu entwickeln. Kunst dient also als Wertschöpfung, welche die Region das 
ganze Jahr über interessant und lebenswert macht, und bringt damit den Tourismus weg 
von klimaschädlichen und kaum ertragreichen Eintagestouren. 

Mehr Informationen 

• Website der Kulturhauptstadt Bad Ischl Salzkammergut 2024 
• Website der Kulturhauptstadt Tartu (Englisch) 
• Website der Kulturhauptstadt Bodø (Englisch) 

Gesundheitsversorgung in der EU stärken 

Ausgabe 01/2024, Seite 32-34 
Artikel 
Von Teseo La Marca 

Der Standort des Pharmaunternehmens Sandoz in der Tiroler Marktgemeinde 
Kundl trägt entscheidend zur nachhaltigen Gesundheitsversorgung in Österreich 
und Europa bei. Davon konnte sich Bundeskanzler Karl Nehammer vor Ort 
überzeugen. 

https://www.salzkammergut-2024.at/
https://tartu2024.ee/en/
https://www.bodo2024.no/
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Interview mit Thomas Czypionka, Wissenschaftler am Institut für Höhere Studien 
(IHS) 

Was muss sich im Bereich der Gesundheits- und Arzneimittelversorgung in der 
Europäischen Union noch verbessern? 

Um die Versorgungssicherheit zu erhöhen, müssen wir an einer Reihe von Bereichen 
ansetzen, vor allem bei Informationssystemen, dem Großhandel, bei Apotheken und der 
Industrie, sowie vorausschauende Strategien entwickeln. 

Wie kann es der EU gelingen, Abhängigkeiten zu verringern und die eigene 
Wettbewerbsfähigkeit zu stärken? 

Es wird nicht möglich sein, alle Arzneimittel in Europa zu produzieren. Wichtig wäre, die 
einzelnen Arzneigruppen zu betrachten und entsprechend ihrer Eigenschaften jeweils 
Lösungen zu finden. Das Spektrum reicht ja von weniger wichtigen und gut 
substituierbaren bis zu unverzichtbaren und ausschließlich aus einer Quelle kommenden. 

Welche Rolle kann Österreich bei der Stärkung der "offenen strategischen Autonomie" 
der EU einnehmen? 

Angesichts der Tatsache, dass sich die meisten Versorgungsengpässe auf nationaler Ebene 
nicht lösen lassen, sollte Österreich sein Know-how und seine Kontakte in einen 
europäischen Prozess einbringen, wie dies schon bei anderen Initiativen in dem Bereich 
(zum Beispiel bei der gemeinsamen Beschaffung) geschehen ist. 

Ausgabe 02/2024 

Europa hat gewählt 
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EU-Staats- und Regierungschefinnen und -chefs) mit qualifizierter Mehrheit für eine 
Amtszeit von zweieinhalb Jahren gewählt. 

Wahlergebnisse in Österreich und auf EU-Ebene 

• Ergebnisse der Europawahl in Österreich (BMI) 
• Die EU-weiten und nationalen Wahlergebnisse in den EU-Mitgliedstaaten 

(Europäisches Parlament) 

Weil jede Stimme zählt! 

Ausgabe 02/2024, Seite 12-13 
Artikel 
Von Lisa Blazek 

Bereits Monate vor der Europawahl rief das Bundeskanzleramt "Unser Europa. 
Unsere Wahl." ins Leben. Eine Kampagne, die Europa-Begeisterung in die 
Gemeinden bringen und die Bevölkerung zur Teilnahme an der Wahl einladen 
sollte. 

https://www.bmi.gv.at/412/Europawahlen/Europawahl_2024/start.aspx
https://results.elections.europa.eu/de/
https://results.elections.europa.eu/de/


 

 

292 von 391 Sammeldokument Magazin „Unser Europa. Unsere Gemeinde“ 

Eine Sternstunde für Europa-Begeisterte 

Ausgabe 02/2024, Seite 16-19 
Artikel 
Von Rainer Brunnauer-Lehner 

Bereits zum achten Mal wurde bei der Europa-Gala in den Wiener Sofiensälen am 
7. Mai 2024 der Europa-Staatspreis verliehen – auch heuer in Anwesenheit 
hochkarätiger Gäste. 

 

Foto: BKA/Christopher Dunker 

Auf den Tag genau 200 Jahre nach der Uraufführung der 9. Sinfonie von Ludwig van 
Beethoven erfolgte am 7. Mai 2024 die bereits achte Verleihung des Europa-Staatspreises. 
Die berühmte Melodie der "Ode an die Freude" aus dem vierten Satz ist heute die 
offizielle Europahymne. Passend dazu sorgte ein Streichquartett des Jugendorchesters der 
Europäischen Union (European Union Youth Orchestra, kurz EUYO) für die musikalische 
Begleitung der feierlichen Veranstaltung. Europaministerin Karoline Edtstadler begrüßte 
hochrangige Gäste aus Politik, Wirtschaft, Diplomatie, Kunst und Kultur, Medien, 
Verwaltung und der Zivilgesellschaft in den Wiener Sofiensälen. Im Mittelpunkt der 
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Foto: BKA/Christopher Dunker 

Über den Europa-Staatspreis 

Der Europa-Staatspreis ist eine besondere Anerkennung für engagierte Menschen und 
spannende Projekte, die das Europaverständnis in Österreich fördern und das Bewusstsein 
für ein geeintes Europa stärken. Der Preis wurde 2015 anlässlich der 20-jährigen 
Mitgliedschaft Österreichs in der Europäischen Union ins Leben gerufen und war 2024 
insgesamt mit 25.000 Euro dotiert. 

Website des Europa-Staatspreis 2024 

"Grenzen schützen und Wohlstand stärken" 

Ausgabe 02/2024, Seite 20-22 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

https://www.bundeskanzleramt.gv.at/themen/europastaatspreis-2025/europastaatspreis-2024.html
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Darüber hinaus hob Nehammer die Bedeutung der europäischen Landwirtschaft hervor: 
"Wir brauchen die Lebensmittelversorgungssicherheit und die Qualität der europäischen 
Lebensmittel. Es braucht Möglichkeiten für die Landwirtinnen und Landwirte in der EU, 
um fair produzieren und von ihren Produkten leben zu können." 

Europäisch denken, lokal handeln 

Ausgabe 02/2024, Seite 24-25 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Auf Einladung des Bundeskanzleramtes besuchten 24 Europa-Gemeinderätinnen 
und Europa-Gemeinderäte von 15. bis 17. April 2024 Brüssel. Mit dabei waren auch 
Johanna Adlaoui-Mayerl aus Wien-Margareten und Ralf Hachmeister aus Deutsch-
Wagram in Niederösterreich. Ein Reisebericht. 

 

Foto: BKA/Christopher Dunker 

"In Brüssel erlebt man allerorts den 'European Spirit'! Das merkt man schon bei der 
Ankunft", zeigte sich Ralf Hachmeister zu Beginn der dreitägigen Bildungsreise begeistert. 
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Ausgabe 03/2024 

Die besten Köpfe für eine starke Union 

Ausgabe 03/2024, Seite 10-12 
Artikel 
Von Sabina König 

Einleitungstext: In den Wochen nach der Europawahl 2024 sind die europäischen 
Institutionen mit wichtigen Personalentscheidungen und strategischen 
Weichenstellungen befasst. Welche Persönlichkeiten und Themen werden Europa 
in den nächsten Jahren prägen? Ein Überblick. 

 

Foto: Panama Pictures/Action Press/picturedesk.com 

Von 6. bis 9. Juni 2024 waren über 358 Millionen EU-Bürgerinnen und EU-Bürger – davon 
knapp 6,4 Millionen Wahlberechtigte in Österreich – dazu aufgerufen, die Mitglieder des 
Europäischen Parlaments zu wählen. Sie bestimmten damit 720 Vertreterinnen und 
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António Costa, Präsident des Europäischen Rates 

António Costa wurde 1961 in Lissabon geboren. Von 2015 bis 2024 amtierte er als 
portugiesischer Premierminister. Costa war Generalsekretär der Sozialistischen Partei 
Portugals und als Minister in verschiedenen Regierungen tätig. Von 2007 bis 2015 übte er 
das Amt des Oberbürgermeisters von Lissabon aus. Costa ist verheiratet und hat 2 Kinder. 

"Als EU auf die großen Fragen konzentrieren" 

Ausgabe 03/2024, Seite 14-17 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Bundeskanzler Karl Nehammer spricht im ausführlichen Interview über die Zukunft 
der Europäischen Union, die Herausforderungen der nächsten Jahre und wie das 
Europa aussehen soll, das er sich für seine Kinder wünscht. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 
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Ein Europa, das auch in Zukunft Garant für Frieden, Stabilität und Wohlstand ist. 

 

Foto: BKA/Andy Wenzel 

Kurzporträt Karl Nehammer 

Der gebürtige Wiener wurde nach der Matura und seinem Einjährig-Freiwilligen 
Präsenzdienst beim Bundesheer zum Infanterie- und Informationsoffizier 
ausgebildet. Anschließend wirkte Nehammer als Trainer für strategische 
Kommunikation und Rhetorik. Von 2013 bis 2015 war er für die Österreichische 
Volkspartei (ÖVP) Niederösterreich als Abteilungsleiter Kommunal und für den 
Österreichischen Arbeitnehmerinnen- und Arbeitnehmerbund (ÖAAB) als 
Generalsekretär-Stellvertreter und Generalsekretär tätig. 2017 wurde Nehammer 
Abgeordneter zum Nationalrat, 2018 Generalsekretär der ÖVP. Seit Jänner 2020 
Bundesminister für Inneres, wurde Karl Nehammer, der verheiratet ist und 2 
Kinder hat, im Dezember 2021 als österreichischer Bundeskanzler angelobt. 
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Interview mit Norbert Totschnig, Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft, 
Regionen und Wasserwirtschaft 

Österreich ist Bioland Nummer 1 in der EU. Worauf ist das zurückzuführen? 

Die Bio-Erfolgsgeschichte Österreichs ist das Resultat der harten Arbeit unserer 
Bäuerinnen und Bauern sowie unserer Agrarpolitik. Wir setzen Anreize, um die biologische 
Produktion in unserem Land weiter zu stärken und attraktiver zu gestalten. Eine 
marktkonforme Weiterentwicklung ist dafür jedoch unerlässlich. 

Welche Ziele verfolgt das "Bio-Aktionsprogramm 2023+" des 
Landwirtschaftsministeriums? 

Das Programm dient als strategischer Leitfaden, um die positive Entwicklung im Bio-Sektor 
weiterhin zu begleiten. Damit Österreich auch in Zukunft Spitzenreiter bleibt, wollen wir 
unter Berücksichtigung der Nachfrage den Bio-Flächenanteil bis 2030 auf 35 Prozent 
ausweiten. 

Oft klagen Bäuerinnen und Bauern über zu hohen Verwaltungsaufwand, Auflagen und 
steigende Kosten. Was wird unternommen, damit Jobs in der Landwirtschaft attraktiv 
bleiben? 

Unsere Bäuerinnen und Bauern sind mit vielen Herausforderungen konfrontiert. Mit der 
Umsetzung des europäischen "Green Deals" wächst aber nicht der Wohlstand in der EU, 
sondern die Bürokratie. Mit ideologiegetriebenen Einschränkungen und Verboten 
gefährden wir die Versorgungssicherheit und den Wohlstand all jener, die am Land leben 
und arbeiten. Deshalb setze ich mich dafür ein, dass Klimaschutz und 
Wirtschaftswachstum Hand in Hand gehen und wir dabei Anreize statt Verbote setzen. 
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Ausgabe 04/2024 

Unterwegs in der "EU-Hauptstadt" 

Ausgabe 04/2024, Seite 10-12 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Diesen Herbst hatten 25 Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte aus 
ganz Österreich erneut die Möglichkeit, die EU hautnah kennenzulernen. Was 
haben sie im Rahmen der dreitägigen Studienreise erlebt? Ein Bericht aus Brüssel. 

 

Foto: BKA/Valentin Brauneis 

Für viele war es die erste Reise nach Brüssel, die sie gemeinsam mit anderen Europa-
Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäten antraten. 3 Tage lang, von 14. bis 16. 
Oktober 2024, waren die Gäste aus Österreich in den europäischen Institutionen 
unterwegs und gewannen viele neue Eindrücke, die sie mit zurück in ihre Gemeinden 
nehmen. "Ich freue mich darauf, die Personen und Orte zu sehen, die hinter den 
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dass die überparteiliche Zusammenarbeit in Brüssel besser funktioniert, als wir uns das 
zuvor gedacht haben." Die Pausen zwischen den Programmpunkten, aber auch die freien 
Abende wurden von den Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäten genutzt, 
um sich über EU-Projekte in ihren Gemeinden auszutauschen und neue Ideen zu sammeln. 
"Ich bin sehr froh, dass ich diese Reise gemacht habe. Da ich mich bereits seit vielen 
Jahren mit Politik und mit Europa beschäftige, bin ich wirklich eine glühende Europäerin. 
Auch vor der Reise wusste ich bereits, warum, aber jetzt ist mir das noch stärker bewusst", 
fasste Europa-Gemeinderätin Anna Babka aus Wien-Neubau ihre Eindrücke zusammen. 

 

Foto: BKA/Valentin Brauneis 

"Gemeinsam ist alles schaffbar" 

Ausgabe 04/2024, Seite 18-21 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Carmen Possnig ist Kärntnerin, Europäerin, Ärztin und Ersatzastronautin des 
Europäischen Astronautenkorps der ESA. Im Interview spricht sie über ihren Weg, 
der sie vielleicht zum Mars führen wird. 
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Kurzporträt Carmen Possnig 

Die gebürtige Kärntnerin, die im Jahr 2014 ihr Studium an der Medizinischen 
Universität Graz abschloss, war bis 2017 beim Wiener Krankenanstaltenverbund 
tätig und erhielt in diesem Zeitraum ihre Zulassung als Allgemeinmedizinerin. 
Danach folgte ein 13-monatiger Forschungsaufenthalt in der Antarktis. Neben 
ihrem PhD-Studium an der Universität Innsbruck ist Possnig am Institut für 
Weltraummedizin und -physiologie (MEDES) in Toulouse, Frankreich, tätig. Im 
November 2022 wurde sie in Paris als Ersatzastronautin des Europäischen 
Astronautenkorps in der 17-köpfigen "Astronautenklasse" 2022 der Europäischen 
Weltraumorganisation (ESA) vorgestellt. 

"Europäische Interessen in den Fokus rücken" 

Ausgabe 04/2024, Seite 22-23 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Treffen der "Europäischen Politischen Gemeinschaft" und Informeller Europäischer 
Rat in Budapest: Mit Migration und Wettbewerbsfähigkeit standen für Österreich 
zentrale Themen auf der Tagesordnung. 
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eigenen Stärken zu nutzen und weiter auszubauen, um gegenüber Staaten wie den USA, 
China oder Indien europäische Interessen bestmöglich zu vertreten. 

Die "Europäische Politische Gemeinschaft" existiert seit 2022 und steht allen 
Ländern in Europa offen, welche die Werte der EU teilen. 2025 sind Tagungen in 
Albanien und Dänemark geplant. 

Mehr Informationen 

Bundeskanzler Nehammer: Gemeinsame Wirtschaftspolitik muss europäische Interessen 
in den Vordergrund rücken 

Staaten auf EU-Kurs 

Ausgabe 04/2024, Seite 30-31 
Artikel 
Von Teseo La Marca 

10 europäische Staaten befinden sich derzeit im EU-Beitrittsprozess. Auf dem Weg 
zur EU-Mitgliedschaft sind diese Staaten unterschiedlich weit fortgeschritten. In 
unserer neuen Serie stellen wir sie genauer vor. Den Anfang macht die Ukraine. 

https://www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/nachrichten-der-bundesregierung/2024/11/bundeskanzler-nehammer-gemeinsame-wirtschaftspolitik-muss-europaeische-interessen-in-den-vordergrund-ruecken.html
https://www.bundeskanzleramt.gv.at/bundeskanzleramt/nachrichten-der-bundesregierung/2024/11/bundeskanzler-nehammer-gemeinsame-wirtschaftspolitik-muss-europaeische-interessen-in-den-vordergrund-ruecken.html
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Südosteuropa ein. Die Lage im Herzen Europas ist für Österreich politisch wertvoll und 
bringt große wirtschaftliche Vorteile, vor allem für den Handel. Aus der zentralen Lage 
erwächst unserem Land jedoch auch eine große Verantwortung. Daher setzt sich 
Österreich besonders dafür ein, dass die Fortschritte der einzelnen Länder im EU-
Beitrittsprozess Anerkennung finden. Insbesondere zu den WB6-Staaten pflegt Österreich 
historisch enge Beziehungen und unterstützt diese Länder aktiv dabei, sich der EU 
anzunähern. Dieser Einsatz ist vielfältig: Die Projekte und Programme der Austrian 
Development Agency auf dem Westbalkan konzentrieren sich auf gute Regierungsführung 
("Good Governance") und Rechtsstaatlichkeit, nachhaltige und inklusive soziale und 
wirtschaftliche Entwicklung sowie Klima und Umwelt. Österreich unterhält 
parlamentarische Partnerschaften, unterstützt die WB6-Staaten im Rahmen des Projekts 
"EU4Green" dabei, mit resilienten und nachhaltigen Institutionen dem Klimawandel zu 
begegnen, und initiierte im Bereich der Bildungspolitik die Initiative "Western Balkans 
Alliance for Workbased Learning", um die duale Ausbildung vor Ort stärker zu etablieren. 
Zudem gibt es seit 2023 das von Außenminister Alexander Schallenberg ins Leben 
gerufene Netzwerk "Friends of the Western Balkans", dessen Ziel es ist, den EU-
Integrationsprozess der Westbalkan-Länder zu forcieren. 

Ukraine: Starkes Streben in die EU 

Ausgabe 04/2024, Seite 32-33 
Artikel 
Von Teseo La Marca 

Die Ukraine hat als EU-Beitrittskandidat eine europäische Perspektive. Allerdings 
gilt es, zahlreiche Hürden zu überwinden und Reformen durchzuführen. Wie kann 
das in einem Staat gelingen, der seit über 2 Jahren von Russland angegriffen wird? 
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Ausgaben 2025 

Ausgabe 01/2025 

Starke rot-weiß-rote Präsenz in Brüssel 

Ausgabe 01/2025, Seite 10-12 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Bundeskanzler Stocker, Vizekanzler Babler und Außenministerin Meinl-Reisinger 
reisten unmittelbar nach der Angelobung der Bundesregierung nach Brüssel. Das 
Ziel: Österreichs Interessen in der EU von Anfang an bestmöglich zu vertreten. 
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Magnus Brunner, stand für die Außenministerin auch ein Besuch an der Ständigen 
Vertretung Österreichs bei der EU auf dem Programm. Am 17. März reiste 
Außenministerin Beate Meinl-Reisinger zu ihrem ersten Rat für Auswärtige 
Angelegenheiten nach Brüssel. Im Zentrum der Beratungen der Außenministerinnen und 
Außenminister der 27 EU-Mitgliedstaaten standen unter anderem die Unterstützung der 
Ukraine, die transatlantischen Beziehungen sowie die aktuellen Entwicklungen in Syrien. 

"Mut, Verantwortung und eine klare Vision" 

Ausgabe 01/2025, Seite 14-17 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

Anfang März wurde Claudia Plakolm als neue Bundesministerin für Europa, 
Integration und Familie angelobt. Im Interview spricht sie über ihre ersten Wochen 
im Amt, ihre Wünsche für Europa und die Wichtigkeit von Politik auf 
Gemeindeebene. 
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Claudia Plakolm 

Claudia Plakolm wurde 1994 in Linz geboren. Nach ihrem Abschluss am Gymnasium der 
Kreuzschwestern Linz begann sie 2014 ein Studium der Wirtschaftspädagogik an der 
Johannes Kepler Universität. Ihre politische Laufbahn begann als Gemeinderätin in ihrer 
Heimatgemeinde. Im Jahr 2017 wurde sie mit 22 Jahren als damals jüngste Abgeordnete in 
den österreichischen Nationalrat gewählt. Plakolm wurde im Dezember 2021 als 
Staatssekretärin im Bundeskanzleramt angelobt. Zunächst war sie für Jugend zuständig, 
später wurden ihre Agenden um den Zivildienst und die Digitalisierung erweitert. Seit 
März 2025 ist sie Bundesministerin für Europa, Integration und Familie. 

30 Jahre Österreich in der EU: Eine Erfolgsgeschichte 

Ausgabe 01/2025, Seite 18-21 
Artikel 
Von Sabina König 

Am 1. Jänner 1995 trat Österreich der Europäischen Union bei. Anlass genug für 
einen Blick auf 30 Jahre österreichische EU-Mitgliedschaft. 
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Sicherheit, Europa! 

Ausgabe 01/2025, Seite 26-28 
Artikel 
Von Teseo La Marca 

Die EU legt angesichts wachsender geopolitischer Bedrohungen einen Schwerpunkt 
auf Sicherheit und Verteidigung. Der "Strategische Kompass" gibt dafür die 
Richtung vor. Welche Maßnahmen geplant sind – und welche Hürden noch 
bestehen. Ein Überblick. 

 

Foto: Lukasz Kobus 

Der polnische EU-Ratsvorsitz im ersten Halbjahr 2025 steht unter einem einprägsamen 
Motto: "Sicherheit, Europa!". Dieser Schwerpunkt spiegelt die sich zunehmend 
verändernde Sicherheitslage wider, in der sich Europa befindet. Auch im Programm der 
neuen EU-Kommission sowie voraussichtlich im neuen EU-Finanzrahmen ab 2027 spielen 
Sicherheit und Verteidigung eine große Rolle. In Anbetracht zahlreicher 
Herausforderungen in und um Europa wächst die Erkenntnis, dass Europa eigenständiger 
für seine Sicherheit Verantwortung tragen muss. So betonte Kaja Kallas, Hohe Vertreterin 
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Das sind einerseits die latenten globalen Spannungen und der russische Angriffskrieg 
gegen die Ukraine, andererseits zunehmende Bedrohungen durch hybride Kriegsführung. 
Die dritte Herausforderung ist die Energie- und Versorgungssicherheit, die eine 
Diversifizierung von Energiequellen, die Schaffung strategischer Energiereserven und den 
Schutz maritimer Handelswege erfordert. 

Europäische Außen- und Sicherheitspolitik konzentrierte sich in den vergangenen 
Jahrzehnten vor allem auf Krisenmanagement und Diplomatie. Sind diese Zeiten jetzt 
vorbei? 

Krisenmanagement und Diplomatie bleiben weiterhin zentral. Mit dem russischen 
Angriffskrieg wurde aber klar, dass auch der Aufbau einer Europäischen Sicherheits- und 
Verteidigungsunion sowie eine Optimierung der strategischen Autonomie Europas 
notwendig sind. 

Welche Herausforderungen und Chancen ergeben sich dabei für Österreich? 

Darüber einen offenen Dialog mit den Bürgerinnen und Bürgern zu führen ist wichtig, um 
das Vertrauen in die EU zu stärken. Die EU-Entwicklungen im Verteidigungsbereich 
werden die Sicherheit der österreichischen Bevölkerung qualitativ und kostengünstig 
verbessern: Eine auf sich allein gestellte Landesverteidigung wäre nicht finanzierbar. 

Ausgabe 02/2025 

"Wir müssen auf unseren Stärken aufbauen" 

Ausgabe 02/2025, Seite 10-12 
Interview 
Das Team der Autorinnen und Autoren 
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aufzubauen. Die Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte nehmen eine 
unverzichtbare Rolle dabei ein, Europa im Alltag der Menschen greifbarer zu machen – 
und das direkt vor Ort. Gerade jetzt, nach den diesjährigen Gemeinderatswahlen in 
Niederösterreich, der Steiermark, Wien und natürlich meinem Heimatbundesland 
Vorarlberg, ist es wichtig, durch solche Initiativen die regionale Zusammenarbeit zu 
stärken. Letztlich ist es der grenzüberschreitende Austausch auf allen Ebenen, der Europa 
nachhaltig resilient gestaltet. 

Sie kennen alle politischen Ebenen aus eigener Erfahrung – die lokale, die regionale, die 
nationale und die europäische. Wie ist Ihnen Ihre Tätigkeit als Mitglied des 
Gemeindevorstandes in Höchst, Vorarlberg, heute als EU-Kommissar von Nutzen? 

"Europa fängt in der Gemeinde an" – gemäß dem Motto der Europa-Gemeinderätinnen 
und Europa-Gemeinderäte ist es auch für mich als Europapolitiker ein großer Vorteil, als 
Lokalpolitiker begonnen zu haben. Die Europäische Union ist eine "Mehrebenen-
Regierung" und kein fernes Projekt in Brüssel. Schlussendlich ist eine Aufgabe auf allen 
Ebenen, auf denen ich tätig sein durfte und darf, unverändert: ein offenes Ohr für die 
Sorgen der Menschen zu haben, Lösungen anzubieten und diese auch umzusetzen. 

Magnus Brunner 
Magnus Brunner wurde 1972 in Vorarlberg geboren und ist seit Dezember 2024 EU-
Kommissar für Inneres und Migration. Von 2021 bis 2024 war er Bundesminister für 
Finanzen, davor von 2020 bis 2021 Staatssekretär im Bundesministerium für Klimaschutz, 
Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie. Politische Erfahrungen sammelte 
Brunner als Büroleiter des Vorarlberger Landeshauptmanns (1999–2002), Mitglied der 
Gemeindevertretung der Gemeinde Höchst (2000–2004) sowie Mitglied des Bundesrates 
(2009–2020). Der promovierte Jurist und Betriebswirt hat ein Postgraduate-Studium in 
London absolviert und war vor seinen politischen Funktionen in der Privatwirtschaft tätig. 
Er ist verheiratet und hat drei Kinder. 
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Drei Tage in Brüssel 

Ausgabe 02/2025, Seite 26-28 
Artikel 
Von Hannah Kathan 

25 Europa-Gemeinderätinnen und Europa-Gemeinderäte aus allen neun 
Bundesländern blickten im Juli 2025 drei Tage lang hinter die Kulissen der 
Europäischen Union. Von ihrer Informationsreise nahmen sie wertvolle Eindrücke 
mit nach Hause. 

 

BKA / Valentin Brauneis 

Ein Besuch in Brüssel führt meist zum 102 Meter hohen Atomium, über den zentralen 
"Grand-Place" oder in eines der zahlreichen Museen. 25 Europa-Gemeinderätinnen und 
Europa-Gemeinderäte aus Österreich wagten von 14. bis 16. Juli 2025 allerdings einen 
etwas anderen, nämlich europäischen Blick hinter die Kulissen der belgischen Hauptstadt 
und der EU-Institutionen. Auf der Agenda der vom Bundeskanzleramt finanzierten und 
organisierten Studienreise standen der gemeinsame Austausch unter den Teilnehmenden 
sowie Wissenserwerb über die Zuständigkeiten von Rat, Kommission und Parlament. 
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Mehr Informationen 

Unsere Europagemeinderäte 

 

Foto: BKA / Valentin Brauneis 

Bildung, die Europa verbindet 

Ausgabe 02/2025, Seite 31 
Artikel 
Das Team der Autorinnen und Autoren 

"Erasmus+" ist das zentrale Förderprogramm der EU für Bildung, Jugend und Sport. 
Seit seiner Einführung 1987 haben über 16 Millionen Menschen in ganz Europa an 
den Mobilitäts- und Austauschangeboten teilgenommen. 

https://www.europagemeinderaete.at/



